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22. Kapelle von Mrolles.

Das im Besitze der Familie de Reynold befindliche Schlößchen

Perolles gehört zwar weder zum Stadt- noch znm Psarrbezirk
Freiburg; es liegt im Gebiete von Villars-sür-Glnne, aber
unmittelbar an der Südgrenze des gerade nach dieser Seite hin
wenig ausgedehnten städtischen Weichbildes. Da die Bebauung
aber schon dicht bis an die Stadtgrenze vorgeschritten ist und auch

das Perolles-Quartier einen Ansschwnng genommen hat, der seine

baldige Eingemeindung erwarten läßt, so habe ich geglaubt, die

Glocke der Kapelle von Perolles in die Reihe der Freiburger Glocken

nufnehmeu zn sollen.

Die ganz freistehende, dem h. Bartholomäus gewidmete, die

Formen der späten Gotik zeigende Kapelle befitzt in einem Dach
reiter eine Glocke.

64) 0 0,50 m, H 0,039 m, ck ^ 0,03 m.

Zwei Friese, oben, unten und in der Mitte von je zwei

Reifen eingefaßt, umgeben den Hals. Der obere Fries zeigt das

Arabeskenornameut, welches bei Glocke Nr. 53 in Fig. 75

dargestellt ist; der untere Fries enthält folgende Inschrift:

TG?- 84N0IL 0U/V ?U0 N0LI8

Unter dieser Jnschriftreihe der nach Glocke Nr. 16 in Fig.
61 schon abgebildete Bogenfries.

Auf dem Mantel der Glocke vier Reliefbilder: die ebenfalls
bereits in Fig. 61 dargestellte Kreuzigungsgruppe; gegenüber die

auch schon mehr gefundene Muttergottes (Fig, 76), hicr aber ohne

Umrahmung; dazwischen zwei Apostel, der h. Bartholomäus (Fig.81)
und, nach dem Modell von Glocke 65, der h. Petrus (Fig. 82).

Unter der Kreuzigungsgruppe die Jahreszahl 1725 ; dieselbe

weist, ebenso wie die Ausbildung der Glocke, daranf hin, daß

Jakob Kleli der Gießer gewesen ist.

Die Gestaltung von Schlagring und Krone ist die gleiche

wie bci Glocke Nr. 16.
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